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3Uufit. fdjtuetj. ^»anbm.=-S«itann („3Jteifierbtatt") bh. 15

Heinr. Hüni im fjof in Horgen
(Zfirichsee)

Qerb©î»ei 4« Gegründet 1728 4= Rienienfabrik 3013«

Alt bewährte Eichen-
Ia Qualität w wSSEwS® Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen,

II. StCttCt. ©djttiar,}-
iBogefert hjalb
pro Ounbratmeter
Wart Wart

Unfortlert 1. — —
Ia Steine unb ßalbreine Fretter (R&HR) 1.30 —.—
lia ©ute 2Bare (G) 1.10 1. 10

lila ÜluSfcßußroare (A) 0. 95 —. —
X-23retter(mebutS,$euer=ob.Srennborb) —. — —. —
©ute Satten (Sogefen 4, ©cßroarzroalb pro tpunbert

4,50 m lang) 20. — 21. —
©ipSlatten 10/24 Sogefen 100 tfb. m

©cßroarzroalb 78 Ifb. m 1. — 0. 75
©ipSlatten 5/35 Sogefen 100 Ifb. m

©cßroarzroalb 133 tfb. m 1. 10 1. 10
©ipSlatten 10/35 Sogefen 100 Ifb. m

©cßroarzroalb 100 tfb. m 1. 20 1. 20
pro Sîubitmeter

Kloßbielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bi§ 50 mm —. — 50. —

®te obigen greife entfprecßen bei jirfa 2 SUÎ. Koften
ab ©ägeroer! unb 5 % SSerbienft ben folgenben 5Runb=

ßolzpreifen franfo ©ägeroerf:

Sogefen unb ©cßroarzroalb:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe

m 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50 12.40

Slbfcßnitte :

1. 2. 3. Klaffe
Sflarf 22.70 21.— 17.—

Stimmung immer rußiger. Sotficßt im ©infauf.

Uotn Billig bauen.
(Sittgef.)

„®aS Sauen ift eine Suft, bocß roaS eS foft', ßab
icß nid^t gemußt", biefer alte SerS ift bekennt als (Satire
auf bie oielen Koften, bie alles Sauen oerurfacßt. ®ie
obiualtenben Serßättniffe im heutigen Sauroefen oer=
langen aber mebr als je „Siüigfeit, SiHigleit unter allen
Umfiänben". ®iefe ©eoife hat unter taufenb ©çifienzen
müfte Serßeerungen angerid^let, wirb aber gleidEjroof)!
fobatb nicßt auS bem ©eroerbebetrieb beS SolïSlebenS
nerfcßroinben, roeil geroiffe ffaltoren bieS unmöglich machen.
SBaS eS heißt, bei ben ßorrenben Unterbietungen, bie
überall, aber befonberS im Saufacß burcß bie @ubmif=
fionen ftcß äußern, im Kampf um bie ©jiftenj nictjt
unterzugehen, barüber ift geroiß fein SBort zu oerlieren.

Sßenn man aber burcß allgemeinen ®rucf auf Sitlig^
feit angeroiefen ift, fo bleibt nichts anbereS übrig, als
ftcß berfetben zu befleißen unb bie SJlöglicßfeit zu er=
grünben rate fie ficß aneignen läßt. @S ift geraiffermaßen
eine Kunft, irgenb ein ©rzeitgniS billiger auf ben SRarft

zu bringen, als raie bie an unb für ficf) fcßon auf btm
ERioeau angelangte Konfutrenz. ®er Kaufmann mit
feiner befannten „iRoutine" f'ann fid) immer nod) mehr
helfen, als raie ber fpanbroetfer beS SaufacßeS mit feinen
2trbeitS= unb SRaterialleiftungen eS oermag. Severer
muß fid) boppelt anftrengen; in bem ©cßroeiße beS Sin»

gefichtS foil er fein Stob oerbienen heißt eS in ber Sibel,
aber mit bem allein ift bem SJlanne meßt geholfen, ge=

feßroeige raenn er gamitie hut- ®a heißt eS oielmeßr
boppelt aufpaffen unb nicßtS auS ben Éugen laffen, raaS
bie SRüßen oerfürzt, bie foftbare /feit fparen unb neben=
bei ben Slufroanb an teurem äftaterial naeß Stunlicßfeit
einfcßränt'en läßt. ®ie obenerroäßnte Kunft befteßt alfo
einzig barin „Sitlig bauen unb billige SJlateriatien" liefern
zu fönnen, groß ift fie meßt, aber man muß eben non
ißr ©ebraueß tnaeßen unb fte nießt braeß liegen laffen.
©a biefe Keine Kunft feßon lange angeroanbt unb er=

probt ift, bennoeß aber ben ißraltifern zu roenig befannt
raurbe, fo bürfte eS jeben jfaeßmann intereffieren raie

man ficß biefelbe auf bie fütjefie unb zugleicß biüigfte
"3lrt aneignen fann.

2Bir reeßnen eS zu unferm befonbern Serbienft, in
bem ©inne für bie ^ßubtifation einzutreten, baß rair ben
Sertrieb ber näßern Sefcßreibungen, /}nfiruftionen k.
an bie Saufacßroelt übernommen ßaben unb bezügliche
Anfragen k. als SlHeinoertreter für bie ©cßroeiz gerne
beantraorten. Qroeifel & USaefpi, 3üricß.

ümaied««.
f ^oljßättblcr 3. ^aufer in Srugij. ©amstag

früß ift in Srugg fpr. ©tabtrat 3. £>. Raufet geb. 1843,
geftorben. @r raar zuerft non Seruf 3igarrenmacßer.
Dtacß Aufgabe biefeS SerufeS raibmete er ficß bem £>otz=
ßanbel. ©päter erraarb er bie SBictfcßaft zur „2lare=
brüde" in Srugg. daneben betrieb er eine ©ägerei mit
^olzßanbet. @r genoß als ©efcßäftSmann, Sürger unb
Seamter allgemeine fpoeßaeßtung.

SBir ergänzen an £>anb ber Seicßenrebe, roomit ßerr
ißfr. Qaßn bem baßingegangenen ©tablrats= unb ©roß'
ratSmitgliebe bie leßten ©rüße feiner SRilbürger entbot,
bie oorfteßenben biograpßifcßen Olotizen noeß burd) go!=
genbeS:

/>. Käufer roar in oollem SRaße baS, raaS man
einen „feLftgemadßten SERann" zu nennen pflegt. 3luS
Keinen, länblicßen Serßättniffen ßetoorgegangen, ßat er
ficß im Saufe ber 3ußre auS eigener Kraft zu fcßönem
©oßlftanb unb angefeßenen Stellungen im öffentlichen
Seben emporgearbeitet. SWerbingS begünftigte ißn ja
aueß baS ©lüd bei feinen Unternehmungen. Sffi'ie SRancßer
aber geßt, raenn eS ißm entgegenfommt, mit btinben
Slugen baran oorüber, ftatt eS, rafcß entfeßloffen, am
©dßopfe zu faffen 3. fpaufer befaß ni(ßt nur ben offenen

JIlustr. schwetz. Handw.-Zrttung („Meisterblatt") V!r. IS

nemr. Nüni km in orZen
<?iZric>i5ee)

lZegi-ûàî 1723 H° zma »

/X!t de^âkrte mit sicken-
la Qualität M G WAW G WWGGWWGG (îruben^erbunZ

Lin^iZe (Zerberei mît kiemenfabrik in ttvrZen.

Schwarz-
Vogesen wald
pro Quadratmeter
Mark Mark

Unsortiert 1,— —.—
la Reine und halbreine Bretter (U L. I III) 1.30 —.—
ila Gute Ware (Ll) 1.10 1. 10

Ilia Ausschußware s^) 0. 95 —. —
X-Bretter (Rebuts, Feuer-od. Brennbord) —. — —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald pro Hundert

4,50 m lang) 20, — 21. —
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m 1. — 0. 75
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m 1. 10 1. 10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1. 20 1. 20
pro Kubikmeter

Klotzdielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bis 50 mm —. — 50. —

Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten
ab Sägewerk und 5 °/„ Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald :

1. 2. 3. 4. 5. K. Klasse
Mk. 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50 12.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

Mark 22.70 21.— 17.—

Stimmung immer ruhiger. Vorsicht im Einkauf.

vom VMig bauen.
(Einges.)

„Das Bauen ist eine Lust, doch was es kost', hab
ich nicht gewußt", dieser alte Vers ist bekannt als Satire
auf die vielen Kosten, die alles Bauen verursacht. Die
obwaltenden Verhältnisse im heutigen Bauwesen ver-
langen aber mehr als je „Billigkeit, Billigkeit unter allen
Umständen". Diese Devise hat unter tausend Existenzen
wüste Verheerungen angerichtet, wird aber gleichwohl
sobald nicht aus dem Gewerbebetrieb des Volkslebens
verschwinden, weil gewisse Faktoren dies unmöglich machen.
Was es heißt, bei den horrenden Unterbietungen, die
überall, aber besonders im Baufach durch die Submis-
sionen sich äußern, im Kampf um die Existenz nicht
unterzugehen, darüber ist gewiß kein Wort zu verlieren.

Wenn man aber durch allgemeinen Druck auf Billig-
keit angewiesen ist, so bleibt nichts anderes übrig, als
sich derselben zu befleißen und die Möglichkeit zu er-
gründen wie sie sich aneignen läßt. Es ist gewissermaßen
eine Kunst, irgend ein Erzeugnis billiger auf den Markt

zu bringen, als wie die an und für sich schon aus knm
Niveau angelangte Konkurrenz. Der Kaufmann mit
seiner bekannten „Routine" kann sich immer noch mehr
helfen, als wie der Handwerker des Baufaches mit seinen
Arbeits- und Materialleistungen es vermag. Letzterer
muß sich doppelt anstrengen; in dem Schweiße des An-
gesichts soll er sein Brod verdienen heißt es in der Bibel,
aber mit dem allein ist dem Manne nicht geholfen, ge-
schweige wenn er Familie hat. Da heißt es vielmehr
doppelt aufpassen und nichts aus den Augen lassen, was
die Mühen verkürzt, die kostbare Zeit sparen und neben-
bei den Aufwand an teurem Material nach Tunlichkeit
einschränken läßt. Die obenerwähnte Kunst besteht also
einzig darin „Billig bauen und billige Materialien" liefern
zu können, groß ist sie nicht, aber man muß eben von
ihr Gebrauch machen und sie nicht brach liegen lassen.
Da diese kleine Kunst schon lange angewandt und er-
probt ist, dennoch aber den Praktikern zu wenig bekannt
wurde, so dürste es jeden Fachmann interessieren wie
man sich dieselbe auf die kürzeste und zugleich billigste
Art aneignen kann.

Wir rechnen es zu unserm besondern Verdienst, in
dem Sinne für die Publikation einzutreten, daß wir den
Vertrieb der nähern Beschreibungen, Instruktionen zc.

an die Baufachwelt übernommen haben und bezügliche
Anfragen :c. als Alleinvertreter für die Schweiz gerne
beantworten. Zweifel X. Waespi, Zürich.

vmààt.
f Holzhändlcr I. H. Ha'nscr in Brugg. Samstag

früh ist in Brugg Hr. Stadtrat I. H. Hauser geb. 1843,
gestorben. Er war zuerst von Beruf Zigarrenmacher.
Nach Aufgabe dieses Berufes widmete er sich dem Holz-
Handel. Später erwarb er die Wirtschaft zur „Aare-
brücke" in Brugg. Daneben betrieb er eine Sägerei mit
Holzhandel. Er genoß als Geschäftsmann, Bürger und
Beamter allgemeine Hochachtung.

Wir ergänzen an Hand der Leichenrede, womit Herr
Pfr. Iahn dem dahingegangenen Stadtrats- und Groß-
ratsmitgliede die letzten Grüße seiner Mitbürger entbot,
die vorstehenden biographischen Notizen noch durch Fol-
gendes:

I. H. Hauser war in vollem Maße das, was man
einen „selbstgemachten Mann" zu nennen pflegt. Aus
kleinen, ländlichen Verhältnissen hervorgegangen, hat er
sich im Laufe der Jahre aus eigener Kraft zu schönem
Wohlstand und angesehenen Stellungen im öffentlichen
Leben emporgearbeitet. Allerdings begünstigte ihn ja
auch das Glück bei seinen Unternehmungen. Wie Mancher
aber geht, wenn es ihm entgegenkommt, mit blinden
Augen daran vorüber, statt es, rasch entschlossen, am
Schöpfe zu fassen! I. Hauser besaß nicht nur den offenen
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